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plmtsàlutt 
für die ErZdLöZese freiburg 
TIr 34 ^rciburg t Bv., 77. November 1939 
Sn Galt: JBeWfMonnfag 1939. — an bie faßo(#en grauen unb 3RiÜier. 
Orgamstenkurse. ^ Dienstlicher Verkehr. — Kollektivunfall - Versicherung ber am Religionsunterricht 
Wnebmenben ^mber unb See^arger. — 6^euerfrei^ei^ gemeinnü^iger unb nti^b^(^^^ger ^#erf^^a^^en. 
Steuergutscheme. — Dekans - Ernennung. — Ernennung. 

Weltmissionssonntag 1939. 
Geliebte Erzdiözesanen! 

Wir feiern am nächsten Sonntag in allen 

Diözesen der Fuldaer Bischofskonferenz wie 

alljährlich den Weltmissionssonntag. Wir 

feiern ihn auch in diesem Vahre, trotzdem 

der Ausbruch des Krieges unserm Vaterland 

und damit uns allen so viele Fragen und 

Sorgen gebracht hat, die gebieterisch und 

vordringlich unsere ganze Mitarbeit ver- 

langen. Denn wir sind und bleiben auch 

mitten in gesteigerten eigenen Sorgen Kinder 

der katholischen Kirche, die niemals des 

Weltenheilands Auftrag vergessen darf: 

Wie mich der Vater gesandt hat, so sende 

ich euch! 

beugen jWWtfen ^en &ubem 

#ute bet Beginn W ßdegea hoppelten 

Anlaß, mit größter Sorge unserer deutschen 

katholischen Missionare und ihres so hoff- 

nungsvoll ausblühenden Werkes in aller 

Welt zu gedenken. Denn noch sind in frischer 

Erinnerung die Erfahrungen, die unsere 

deutschen Missionare im Weltkrieg machen 

mußten. 

Wie wird es jetzt unseren Missionen er- 

gehen, besonders den 4700, die in englischen 

und französischen Kolonial- und Mandats- 

gebieten tätig sind? Wir kennen noch nicht 

ihr Schicksal. Wir deutschen Katholiken in 

der Heimat müssen in Treue zu ihnen stehen; 

denn sie sind unsere Söhne und Töchter, 

unsere Büßet unb BW, 
das sie ausgebaut, haben wir durch unser 

Beten und Opfern mitschaffen helfen. 

Was können wir tun? Es bleibt uns nur 

das eine, daß wir unsere Hände falten und 

des Himmels Schutz für unsere Missionare 

erbitten. Der Weltmissionssonntag am kom- 

menden Sonntag soll darum noch mehr als 

in früheren Zähren ein Gebetssonntag für 

unsere Missionare sein. Wir wollen inständig 

den Herrn der Ernte bitten, daß er seine 

Diener segne und in schweren Zeiten schütze. 

Opfert die hl. Kommunion am Weltmis- 

sionssonntag in diesem Sinne aus und be- 

suchet eifrig die Andachts- und Feierstunden 

in eueren Pfarrkirchen. Bleibet treu dem 

Missionsschaffen unserer Kirche, die alle 

Katholiken zu eifriger Missionshilse der Tat 

in den kirchenamtlichen Missionswerken, dem 

Päpstlichen Werk der Glaubensverbreitung 

und dem Päpstlichen Werk der heiligen Kind- 

heit zusammengeschlossen hat. 

Die Missionskirche hat immer das Kreuz 

Christi tragen müssen. Sie trug es zum 
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#et(e bet %BeR. %Btt iuoßen eä % (tage# 
helfen durch doppelte Treue und doppelt 
eifriges Gebet. 

Freiburg i. Br., den 3. November 1939. 

# Konrad, 
Erzbischof. 

# 

Der Weltmissionssonntag soll in diesem 
Sabre am 3. Seaember in aßen RMen, Ra« 
pellen unb OrbengKrcben mit mögßcbßtt Seierßib« 
(eü begangen unb in Slnbetracbt bet ungeßWen 
fd^wierigen Sage auf bem ##on#e!b not aßem 
alg ©ebetgfonntagfür bie gRifßonen geßaßet 
werben. gu feinet Borbereitung ist bag uotßebenbe 
^Menwort am uotbetgebenben Sonntag, bem 
26. SRooember, besannt ;u geben. 21m 5536^^0^; 
fonntag felbß in aßen heiligen Reffen bie Oraßo 
aug bet gReffe für bie Berbreitung beg Olaubeng 
als oratio pro re gravi einzulegen. In aßen Pre- 
digten sollen bie Gläubigen über bie Missionen 
unserer Rn# belehrt unb *u eifrigem Oebete für 
bie gRifßonen aufgerufen werben. SRan möge ni# 
vergessen, ben gRitgßebem beg 3)(ipßß#n B3erfeg 
ber ©laubengoerbreitung (3ran;ig^ug«%aueriug* 
gRiffionguerein) unb beg ^&pßß^^en 3ßerfeg ber 
heiligen Rinbbeit für # eifrigeg Beten unb Opfern 
für bie gRiffionen au bansen unb sie aur treuen 
Weiterarbeit zu ermuntern. Von einer direkten 
3B er bung neuer gRitgüeber au^ innerhalb ber 

Rircbe bitten mir in biefem Sabre in Rlnbetra# 
ber geiüage abzusehen. ©g werben barum non ber 
Zentrale beg Sßerteg ber ©laubengoer« 
breitung in %a#n in biefem Sabre (eine Stuf« 
nabmeßßen, wie bag in früheren gabren üblich 
war, versandt. Doch möge man Sorge dafür tragen, 
baß an ber Ritdßüre bag 3)Mat sowohl beg 3> W' 
Ubben SBerteg ber ©taubengoerbreitung alg auch 
bag beg 3)äpßß#n Sßerfeg ber heiligen Rinbbeit 
ßänbig feinen 3)# b<& SRetben ß^^ freiwißig 
neue gRitgßeber für bie beiben SBerfe, so siebt 
deren Aufnahme nichts entgegen. 

Sm Rinbergoüegbienß unb in ber 
am SBeßmifßongfonntag faßen bie Rinber ebenfaßg 
gu eifrigem @ebet für bie gRiffionen aufgeforbert 
werben. Für bie Neuaufnahmen von Kindern in 
bag 3)äpfi(id)e SBerf ber b«ßßeu Rinbbeit gelten 
ebenfalls bie obigen Richtlinien. 

Die Gläubigen, bie am Weltmissionssonntag 
beichten unb kommunizieren unb nach ber Meinung 
beg heiligen Baterg für bie Be#rung ber Reiben 

beten, erlangen einen vollkommenen Ablaß, 
der den armen Seelen im Fegefeuer zugewendet 
werben kann. Wer andächtig einer Veranstaltung 
am Weltmissionssonntag beiwohnt unb für bie 
Missionen betet, erlangt einen unvollkommenen 
Ablaß von 7 Jahren (Rescript der Ritenkongre- 
gation vom 14. April 1926 unb 30. August 1934). 
Es wirb empfohlen, nach Möglichkeit am Nach- 

, miüage am# eine eucbatißifcbe Betßunbc 
füt bie Heidenmission zu halten. 

Saut päpfßicber Weisung ist am SBeßmifßong« 
fountag (3. Seaember) in aßen Ringen, Rapeßen 
unbOrbengfircben eine Rollefte abauhaßen,beten 
Ertrag augf^^IießIi^^ zugunsten beg 3)öpftücben 
2ßer!eg ber ©laubengoerbreitung bestimmt ist. Sie 
iß ben ©laubigen wätmßeng au empfehlen unb foß 
in ihrem ganzen Srtrag an bie Srabifcbößicbe 
Roßeftur eingefanbt werben. Sn ber Betreuung 
ber Roßeften iß fie non ben gRitgßeberbeitrügen 
beg SBSetïeg ber ©laubengoerbreitung getrennt auf« 
zuführen. 

Plakate für bie Kirchtüren, Aufnahmebildchen, 
gRitglieber« 93(^61##, Bei^raggbü^^lein usw. 
möge man unter Angabe der benötigten Anzahl 
bei ber ßentrale beg 3)&pi%icben SBerfeg ber ®îau« 
bengoetbteüung in Slawen, ^ermannßraße 14, 
anfordern. Eine Predigtskizze liegt dieser 2lus« 
gabe bei. 

Freiburg i. Br., den 3. November 1939. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

(Ord. 16. 11. 1939 Nr. 17101.) 

Rriegshirtenbrief an die katholischen Frauen 

und INütter. 

SRun b&t bet ^)err Srabßcbof auch un bie 
grauen unb gRütter ein ermuntembeg unb 
aufrüüeinbeg ßirtenmott für bie Rriegg)eit beraub« 
gegeben. Sagfelbe foß in sehet 3)farrei in mög« 
ß# weitem Umfang ber ßtauenmeß angeleitet 
werben. Sag gestehen iß aum 3>reig bei Beäug 
pon 1—100 Stüd au 8 3)fennig unb oon mehr 
atg 100 Stüd au 6 3)fennig bei ber Rir^^^i^^eu 
RrieggbitfeßeHe in ßreiburg i. Br., 
Scbtoßbergftraße 26 au beaieben. Sie Beßeßungen 
mögen mögßcbß halb aufgegeben werben. Sin 
©templar iß biefer SRummer beg Slmigblaßeg bei« 
gelegt. 

Freiburg i. Br., ben 16. November 1939. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 
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(Ord. 11. 11. 1939 Nr. 16678.) 

Grganistenkurse. 

Unter Bezugnahme auf unseren Erlaß vom 7. 
3uü 1939 9b. 10 620 
Nr. 21. S. 101) und unter teilweiser Abänderung 
der dort veröffentlichten Termine für Abhaltung 
von Kursen für Organisten und Organiftinnen 
geben wir bekannt, daß in 

Freiburg, Baden-Baden und Villingen 

der Diözesancäcilienverein in unserem Auftrag 
Fortbildungskurse veranstalten wird. Der Beginn 
derselben ist auf Dienstag, den 2. Januar 
1940 festgesetzt. 

Wegen Anmeldung, teilweisem Ersatz der Kurs- 
kosten usw. verweisen wir auf den genannten Erlaß. 

Außerdem kann durch den Diözesanpräses jeder- 
zeit die Vermittlung von Privatunterricht 
in der Kirchenmusik erfolgen. 

Wir haben das Vertrauen zu dem Klerus der 
Erzdiözese, daß er trotz zeitbedingter Schwierigkei- 
ten der würdigen Enffaltung der Kirchenmusik, 
die ein Teil der heiligen Liturgie selber ist, jeg- 
liche Förderung zuwenden wird. 

Freiburg i. Br., den 11. November 1939. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

(Ord. 13. 11. 1939 Nr. 16907.) 

Dienstlicher verkehr. 

Wir haben Veranlassung, an die genaue Be- 
achtung unseres Erlasses vom 29. Januar 1930 
Nr. 860 „Schriftlicher Verkehr mit kirchlichen 
Behörden und Dienststellen" zu erinnern. Ins- 
besondere dürfen in demselben Schriftstücke nicht meh- 
rere verschiedenartige Gegenstände behandelt werden. 

Wenn ein Bericht bezw. eine Eingabe nur we- 
nige Zeilen umfaßt, gestatten wir zum Zwecke der 
Papierersparnis, daß nur ein Halbblatt 
des amtlichen Dinsormates (Din A 5) verwendet 
wird, das dann im Zuge der längeren Seite zu 
beschreiben ist. 

Freiburg i. Br., den 13. Novembor 1939. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

(Ord. 11. 11. 1939 Nr. 16912.) 

Rollektivunsall-Versicherung der am Reli- 

gionsunterricht teilnehmenden Kinder und 
Seelsorger. 

1. Mit der Aachener und Münchener 
Feuerversicherungs-Gesellschaft, Be- 

zirksdirettion Karlsruhe, haben wir eine Kollektiv- 
unfall-Versicherung der am kirchlichen Religions- 
unterricht teilnehmenden Kinder und Seelsorger 
zunächst auf die Dauer von 10 Jahren abge- 
schlossen. Das von uns eingegangene vertragliche 
Verhältnis stellt einen Mantelvertrag dar. Die 
Versicherung der Kinder und Seelsorger einer 
Pfarrei tritt jedoch erst dadurch ein, daß der 
Stiftungsrat namens der Kirchengemeinde seinen 
Beitritt zu der Kollektivunsall- Versicherung er- 
klärt. Der Vertrag gilt für Baden und Hohen- 
zollern und läuft vom 1. Dezember ds. Js. 

2. Der Versicherungsschutz erstreckt sich 
auf die Unfälle, die sich ereignen 

a) bei der Teilnahme am Religionsunterricht 
in der Kirche oder anderen Räumlichkeiten 
bezw. den dazu gehörenden Gebäuden und 
Grundstücken; 

b) bei der Teilnahme an den von der Kirchen- 
gemeinde zu bestimmt festgesetzten Zeiten 
stattfindenden Kindergottesdiensten; 

c) auf den direkten Wegen vom und zum Re- 
ligionsunterricht bezw. Kindergottesdienst, 
gleichgültig ob und welche Verkehrsmittel 
hierbei benutzt werden, mit Ausnahme der 
Benutzung von Krafträdern jeder Art, Last- 
oder Lieferwagen oder von Lufffahrzeugen; 

d) bei von der Kirchengemeinde veranlaßten 
Ferienaufenthalten der versicherten Kinder. 

Wir bemerken, daß der Versicherungsschutz 
auch für den Beicht-, Kommunion-, Fir- 
mungsunterricht sowie die Kinderstunde ge- 
geben ist. 

3. Die Jahresprämie beträgt für jedes 
angemeldete Kind 0,10 JUt einschließlich der Ver- 
sicherungsfteuer, für jede Aufsichtsperson 0,50 JUl. 

Die Prämie wird in der Weise errechnet, daß 
am Anfang des Jahres die Zahl der am Reli- 
gionsunterricht teilnehmenden Kinder anzugeben 
ist. Am Ende des Versicherungsjahres ist mitzu- 
teilen, ob die zu Beginn des Jahres angegebene 
Zahl der am Religionsunterricht tatsächlich teil- 
nehmenden Kinderzahl entsprochen hat. Übersteigt 
die letztgenannte Ziffer die ursprünglich angenom- 
mene Zahl, so ist die entsprechende Differenzprä- 
mie nachzuentrichten, im umgekehrten Falle von 
der Gesellschaft zurückzuzahlen. 

Die Prämien sind von den einzelnen Kirchen- 
gemeinden auf Anforderung zu entrichten. 

4. Aufgrund dieser Versicherung wird im Ver- 
sicherungsfall je Kind gewährt: 
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a) bei Tod durch Unfall: Beerdigungskosten bis 
&u 500— ÆÆ; 

b) bei Eintritt dauernder Erwerbsunfähigkeit 
durch Unfall eine Kapitalabfindung bis zu 
5000.— 

c) zur Beseitigung oder Linderung vorüber- 
gehender Unfallfolgen eine Heilkostenvergü- 
tung bis zur Höhe von 500.— JIJi. 

Wir stellen es den Stiftungsräten anheim, dem 
Mantelvertrag beizutreten und die Kinder gegen 
Unfall zu versichern. Dies dürfte sich besonders 
in den Pfarreien nahe legen, in welchen der Re- 
ligionsunterricht aus bestimmten Gründen in der 
Kirche oder sonstigen von der Kirche in Anspruch 
genommenen Räumen abgehalten werden muß. 

Die Erklärung zum Beitritt ist gegenüber der 
Bezirksdirektion Karlruhe, z. Zt. Stuttgart, 
Rotebühlstraße 93, abzugeben. 

Freiburg i. Br., den 11. November 1939. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

(Ord. 13. 11. 1939 Nr. 16975.) 

Steuerfreiheit gemeinnütziger und mildtätiger 
Körperschaften. 

Durch Runderlaß vom 18. Oktober 1939 (S 
1291 — 126 III ß) hat der Herr Reichsminister 
der Finanzen verfügt: 

„Der Runderlaß vom 15. Juli 1939 — 8 
1291 — 113 IR E — 1939 
S. 857) enthält im Abschnitt I Unterabschnitt 7 
fübergangsregelung) die folgende Anordnung: 

„Körperschaften, die ihre Satzungen gemäß 
der vorstehenden Regelung ändern, ergänzen 
oder neu schaffen und die auch die sonstigen 
Steuerbefreiungsvorfchriften erfüllen, soll für die 
Vergangenheit nur wegen der bisherigen Satz- 
ungsmängel die Steuerfreiheit nicht versagt 
werden, wenn sie dem Finanzamt ihren satz- 
ungsgemäß gefaßten Beschluß über die Ände- 
rung, Ergänzung oder Neuanschaffung der 
Satzung bis zum 31. Dezember 1939 
einreichen". 

Diese in Abschnitt I Unterabschnitt 7 des Rund- 
wm 15. 3uli 1939 — 8 1291 — 113 

III ß — (Reichssteuerblatt S. 857) enthaltene 

Frist wird hierdurch bis zum 31. Dezember 
1940 verlängert." 

Wir machen hierauf aufmerksam und bemerken, 
daß hinsichtlich der S a tz u n g der kirchlichen Kör- 
perschaften ein Runderlaß des RFM. in Bälde 
zu erwarten ist. Wegen etwaiger Änderung der 
der Satzungen werden wir alsdann nähere An- 
weisung erteilen. 

Freiburg i. Br., den 13. November 1939. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

(Ord. 16.11. 1939 Nr. 16976.) 

Efleuergutscheine. 
Nach der dritten Durchführungsverordnung zum 

neuen Finanzplan (Dritte NFDV) vom 22. Ok- 
tober 1939 (RGBl. I S. 2067) werden Steuer- 
guffcheine I und II ab 1. November 1939 nicht 
mehr ausgegeben (§ 1). Die Verpflichtung, in 
Steuerguffcheinen zu bezahlen, erlischt ab 1. No- 
vember 1939 (§ 2 Abs. 1). Das Recht der ge- 
werblichen Unternehmer, Lieferungen und sonstige 
Leistungen untereinander bis zu 40 v. H. des 
Rechnungsbetrages in Steuergutscheinen zu bezah- 
Im, MelW Gesten (§ 2 3IGf. 2). 

Die im Gesetz vom 20. März 1939 (Neuer Fi- 
nanzplan — NF) vorgesehene Bewertungsfreiheit 
gilt nicht bei der Berechnung des Kriegszuschlages 
zur Einkommensteuer (§ 5). 

Freiburg i. Br., den 14. November 1939. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

Dekans - Ernennung. 
Der Hochwürdigste Herr Erzbischof hat durch 

Urkunde vom 9. November ds. Js. den Pfarrer 
Karl Kuenz in Kirchhofen zum Dekan des 

Landkapitels Breisach bestellt. 

Ernennung. 
Nachdem Missionar August Walter zur Heeres- 

seelsorge einberufen wurde, hat der Hochwürdigste 
Herr Erzbischof den Missionar Dr. Alois Stief- 
vater in Freiburg i. Br. zum stellvertreten- 
den Diözesan-Jugendseelsorger für die 
Erzdiözese Freiburg ernannt. 
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